
Am Ende des Gesprächs

Sind alle Ihre Fragen beantwortet? 

Wenn nicht, trauen Sie sich nachzufragen, bis Sie alles 
verstanden haben. 

Das ist Ihr gutes Recht.

Bitten Sie darum, dass Ihnen die besprochenen Veränderungen 
schriftlich zur Verfügung gestellt werden!

Am Besten lassen Sie sich einen aktualisierten Medikationsplan 
aushändigen.
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Vor dem Gespräch

So bereiten Sie sich vor:

Bringen Sie einen aktuellen Medikationsplan 
(falls vorhanden) mit.

Machen Sie sich vorher schriftliche Notizen zu Ihren 
Fragen und Anliegen.

Es ist wichtig zu wissen, welche Medikamente man wofür einnimmt, und wie man 
diese genau anwendet. 

Auf der Rückseite finden Sie fünf allgemeine Fragen, die Sie nutzen können, um 
sich auf das nächste Gespräch über Ihre Medikamente in der Arztpraxis, in der 
Apotheke oder im Krankenhaus vorzubereiten.

5 FRAGEN, 
wenn es um Ihre Medikamente geht

PATIENTENINFORMATION

Weitere Unterstützung bei der Vorbereitung können Sie auch hier finden: 

Aktionsbündnis Patientensicherheit e.V., Tel. 030 36 42 816-0

Unabhängige Patientenberatung, Tel. 0800 011 77 22

sowie über diesen Link: 

https://www.aps-ev.de/patienten/#5-Fragen-Medikation



Was ändert sich bei meinen Medikamenten?

Wie fühle ich mich mit meinen Medikamenten?

Wie wende ich meine Medikamente richtig an?

Wirken die Medikamente, wie sie sollen?

Was sollte ich mitteilen: 
Alle Medikamente, die mir von ÄrztInnen   
verordnet wurden oder die ich selbst gekauft 
habe.

Alles, was ich für meine Gesundheit zusätzlich 
anwende: zum Beispiel Naturheilmittel,   
Vitamine und Mineralstoffe, Salben, Tees.

Was sollte ich fragen: 
Wofür nehme ich welches Medikament?

Verändert sich etwas bei meinen Medikamenten  
und warum?

Welche Medikamente brauche ich nicht mehr?

Was sollte ich mitteilen: 
Womit ich gut zurechtkomme – und wo es   
Probleme mit meinen Medikamenten gibt.

Welche Wünsche ich zu Veränderungen   
meiner Therapie habe.

Welche Sorgen und Unsicherheiten ich habe.

Was sollte ich fragen: 
Gibt es ein anderes Medikament, mit dem ich 
besser zurechtkomme?

Gibt es Alternativen zur Arzneimitteltherapie? 

Was sollte ich mitteilen:
Wo ich Schwierigkeiten bei der Einnahme   
oder Anwendung habe. Zum Beispiel: Bei der  
Entnahme des Medikaments aus der Packung  
oder beim Schlucken der Tabletten.

Wenn ich Medikamente manchmal vergesse. 

Was sollte ich fragen:
Wieviel soll ich von jedem Medikament anwenden?

Wie oft und wie lange soll ich es anwenden?

Wie und wann nehme ich es richtig ein?

Was soll ich tun, wenn ich eine Anwendung  
vergessen habe?

Gibt es Hilfestellungen oder Möglichkeiten, um 
die Anwendung zu erleichtern oder zu verbessern?

Wo finde ich diese Informationen später? 

Was sollte ich mitteilen:
Alle Verbesserungen. 

Alle neu auftretenden Beschwerden oder 
wenn sich Beschwerden verschlimmern.

Was sollte ich fragen:
Woran kann ich feststellen, dass das Medikament 
wirkt und ab wann kann ich mit einer Wirkung 
rechnen?

Auf welche Nebenwirkungen soll ich achten und  
wie soll ich damit umgehen?
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Wie ist das weitere Vorgehen?

Was sollte ich mitteilen:
Wenn ich Schwierigkeiten habe, die 
Arztpraxis, die Apotheke oder das 
Krankenhaus aufzusuchen.

Wenn es mir nicht möglich ist, einen    
Facharzttermin zu bekommen.

Was sollte ich fragen:
Wann findet der nächste Termin statt, in dem ich 
besprechen kann, wie es mir mit der Behandlung 
geht?

Was sollte wann überprüft werden? – Zum Beispiel: 
Blutwerte, Nebenwirkungen.


